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fungen der Großſtadt zu Felde. Während die Bekehrten und
Gläubigen in der Scheune, die als Verſammlungslokal diente,
„Halleluja“ riefen, höhnte draußen der trunkene Pöbel und
knallte Feuerwerk los, um den Gottesdienſt zu ſtören.

Deutſches Reich.
Berlin, 21. Aug. (Hofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer traf,

von Cronberg kommend, heute früh gegen 7 Uhr auf dem
„großen Sand“ bei Mainz ein, mit ihm Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen. Bei dem Empfangszelt hatten ſich
der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen eingefunden.
Prinzeſſin Friedrich Karl und die Großherzogin trugen die Uni-
form ihrer Regimenter, der Kaiſer diejenige des Jnfanterie-Regi-
ments Kaiſer Wilhelm (2. Großherzoglich Heſſiſches) Nr. 116
und der Großherzog diejenige des Garde-Dragoner- Regiments
(1. Großherzogl. Heſſiſches) Nr. 23. Nach herzlicher gegenſeitiger
Begrüßung beſtiegen die Herrſchaften die Pferde. Um 7 Uhr
begann ein Exerzieren des Leib-Dragoner- Regiments (2. Groß-
herzoglich Heſſiſches) Nr. 24, hieran ſchloß ſich eine Gefechts-
übung, woran teilnahmen die 41. Jnfanterie-Brigade, die 42.
Jnfanterie-Brigade, das Magdeburgiſche Dragoner- Regiment
Nr. 6 und zwei Batterien des 1. Naſſauiſchen Feldartillerie-Re-
giments Nr. 27 (Oranien). Die Gefechtsübung leitete General-
leutnant Scholtz (21. Diviſion). Das Wetter iſt ſchön. Die Ge-
fechtsübung wurde gegen 9 Uhr abgebrochen, worauf der Kaiſer
eine längere Kritik abhielt. Um 934 Uhr begann der Vorbei-
marſch der beteiligten Truppenteile und anderer Regimenter.
An der Parade waren beteiligt acht Jnfanterie-Regimenter, die
Unteroffizierſchule Biebrich, ein Fußartillerie-Regiment, zwei
Pionier-Bataillone, zwei Dragoner-Regimenter und zwei Feld-
artillerie-Regimenter. Der erſte Vorbeimarſch erfolgte bei der
Infanterie im Kompagniefront, bei der Kavallerie in Eskadron-
front im Schritt, bei der Artillerie in Front im Trabe, der zweite
Vorbeimarſch bei der Jnfanterie in Regimentskolonne, die Ka-
vallerie im Trabe, die Artillerie im Galopp. Beide Male führte
der Kaiſer ſein Jnfanterie- Regiment Kaiſer Wilhelm (2. Groß-
herzoglich Heſſiſches) Nr. 116 vorbei. Der Großherzog ſein
Leibgarde-Infanterie-Regiment(1. Großherzoglich Heſſiſches) Nr.
115 und das Garde-Dragoner- Regiment (1. Großherzoglich Heſ-
ſiſches) Nr. 23, die Großherzogin, Prinzeſſin Friedrich Karl und
Prinzeſſin Karl ebenfalls ihre Regimenter.

Metz, 21. Aug. Einige Mitglieder des Souvenir Alſacien
Lorrain in Saargemünd, die in die Majeſtätsbeleidigungsaffäre

des Fabrikanten Schatz verwickelt waren, haben vom Bezirks-
kommando die Mitteilung erhalten, daß ſie aus dem Militär-
beamtenverhältnis entlaſſen ſeien. Sie gehörten dem Pro-
viantamt in der Reſerve an. Gründe wurden nicht angegeben.

Eſſen, 21. Aug. Die Kataſtrophe auf der Zeche „Loth-
ringen“ wird noch mehrere gerichtliche Nachſpiele haben. Am
Sonntag fanden in verſchiedenen Orten des Bochumer Bezirkes
Verſammlungen der Bergarbeiter ſtatt, in denen gegen die
Zechenverwaltung öffentlich ſo ſchwere Anſchuldigungen erho
ben wurden, daß ihr nichts anderes übrig bleibt, als den Klage-
weg zu beſchreiten. Die bekannte Rechtfertigung der Zechen-
verwaltung wurde allgemein als den Tatſachen widerſprechend
bezeichnet. Jn der Verſammlung zu Bochum ging es beſonders
ſcharf her. Der Referent Löffler behauptete u. 'a.: An der
Stelle, die der Oberbergrat Dobbelſtein dem Kaiſer als den Herd
der Exploſion bezeichnete, habe ſich das Unglück nicht zugetragen,
der Exploſionsherd habe anderswo gelegen. Der Betriebs-
führer Linz habe über die Urſache zu dem Unglück wider beſſe-
res Wiſſen die Unwahrheit geſagt, ſeine mangelhafte Zuver-
läſſigkeit wurde durch die Mitteilung zu beweiſen verſucht, daß
Linz in einer ähnlichen Sache bereits vom Oberbergamte mit
einer Geldſtrafe belegt worden ſei. Der Oberſteiger Gieſelmann
der Zeche „Lothringen“ habe entgegen der Berichtigung der
Zechenverwaltung doch die Notwendigkeit eines zweiten Schach-
tes anerkannt und dies am Tage nach der Kataſtrophe durch die
Aeußerung: „Wenn der Luftſchacht vorhanden geweſen wäre,
dann wäre das Unglück nicht paſſiert!“ bekräftigt. Jn Eaſtrop,
Hörde, Gelſenkirchen, Dortmund, Eſſen, Lünen, Obermaxvxloh,
Recklinghauſen und Buſchhauſen wurden in öffentlicher Ver-
ſammlung ähnliche Behauptungen aufgeſtellt. Die Zechenver-
waltung hat nun beſchloſſen, gegen die betreffenden Referenten
Strafantrag wegen Beleidigung und Verleumdung zu ſtellen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. Aug. Während der Merſeburger Kaiſertage wer-

den hier außer zahlreichen regierenden Fürſten und hohen Mi-
litärs auch vier Söhne unſeres Kaiſers, nämlich die Prinzen
Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm, Oskar und Joachim Wohnung
nehmen, und zwar bei vornehmen Bürgern.

Weißenfels, 21. Aug. Am Dienstag nachmittag 4 Uhr fand
in Dobergaſt unter großer Beteiligung der Einwohnerſchaft die
Beſtattung der ſechs einer Pilzvergiftung erlegenen Opfer der
Familie Drews ſtatt. Ortspfarrer Paſtor Pflaumer hielt die
Trauerrede. Man hatte ein großes gemeinſchaftliches Grab für
vier Särge hergeſtellt. Jn den Sarg des Vaters ſowie der
Mutter war je eins der jüngſten Kinder gebettet worden, wäh-
rend die beiden älteren Kinder im Alter von 5 und 6 Jahren
beſonders eingeſargt worden waren.

Lokales.
Merſeburg, 22. Aug.

Zu den Kaiſertagen. Die Beteiligung an der Jllumination
am Montag und Dienstag abend wird hoffentlich eine recht
ſtarke werden. Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß am
Sonnabend nachmittag, an dem die Probe zum Zapfenſtreich
ſtattfindet, der Schloßgarten geſperrt wird. Wie uns ferner-
hin die Verwaltung der Fernbahn Halle-- Merſeburg mitteilt,
ſind auch von dieſer zur Bewältigung des ſtarken Verkehrs an
den Kaiſertagen außergewöhnliche Maßnahmen getroffen wor-
den. Am Montag den 26. Auguſt zur Ankunft Sr. Majeſtät
in Merſeburg, werden von Vorm. 9 Uhr ab nicht nur Anhänge-
wagen, ſondern auch Zwiſchenwagen und Doppelzüge zwiſchen
Halle und Merſeburg verkehren. Zur Kaiſerparade, am 27.
Auguſt, ſoll bereits von früh 410 Uhr ein einviertel-ſtündiger
Betrieb, ebenfalls mit Anhängewagen und nach Bedarf mit
Zwiſchenwagen und Doppelzügen zwiſchen Halle und Merſe-

wird hierdurch Beförderungsgelegenheit in weitgehendſter Weiſe ausgerüſtet mit den Gewalten, die verfaſſungsmäßig feſtgelegt
geboten ſein.

Marken- und Poſtkarten-Automaten. Jn einer ganzen Reihe
größerer Städte ſind Marken- und Poſtkarten-Automaten auf-
geſtellt, die ſich durchweg beſtens bewährt haben und ſich beim
Publikum großer Gunſt erfreuen. Jn Merſeburg ſind bisher
ſolche Automaten leider noch nicht zur Aufſtellung gekommen,
und doch werden ſie vom Publikum recht dringend gewünſcht.
Aus Halle iſt zu berichten, daß ein dortiges Blatt ſchreibt: „Die
beiden Automaten auf dem Marktplatz werden ſtark benutzt. Es
wäre freudig zu begrüßen, wenn die Poſtbehörde auch an ande-
ren Plätzen in der Stadt derartige Automaten aufſtellen würde.
Wer einmal am Abend ſpät Marken gebraucht hat, der weiß,
welche Schwierigkeiten mit der Beſchaffung verknüpft ſind. Bis
We iſt man in den meiſten Fällen auf Reſtaurants uſw. ange-
wieſen.“ z

Viertes Abonnemenkskonzert. Heute, Donnerstag, abend
findet in der „Funkenburg“ ein Wagner-Abend ausgeführt von
der hieſigen Stadtkapelle ſtatt.

Weikere Steigerung der Zündholzpreiſe. Wie aus den
Kreiſen der Zündholzhändler berichtet wird, ſoll die Erhöhung
der Zündhölzchenpreiſe ſchon in den nächſten Tagen erfolgen.
Die Wiederverkäufer und Kleinhändler verkaufen zurzeit das
Paket (zehn Schachteln) durchſchnittlich mit 24——25 Pfg. Dieſer
Preis ſoll nun bis auf 35 Pfg. erhöht werden. Es ſei ſo
wird hinzugefügt nicht ausgeſchloſſen, daß der Preis für Pa-
kete bis zum Ende dieſes Jahres ſich im Kleinhandel auf fünfzig
Pfennig erhöhen würde.

Das böſe „Merſeburger Kreisblatt“. Jn einer der letzten
Nummern teilten wir mit, daß ſich die im pädagogiſchen Verlag
von Schrödel in Halle erſcheinende Monatszeitſchrift: „Die Mit
telſchule“ mit zwei Artikeln der Redaktion unſeres Blattes po
lemiſch beſchäftigt habe. Wie man uns mündlich mitteilt, hat
ſich in jüngſter Zeit auch der Berliner „Kladderadatſch“ mit
uns beſchäftigt auf Grund eines Artikels der Redaktion des
„Kreisbl.“, der über die Dichter Gerhart und Karl Hauptmann
einige Worte geſagt hatte. Der „Kladderadatſch“ hat, ſo wird
wenigſtens mündlich verſichert, dabei die Wendung gebraucht

ſinngemäß das Merſeburger Kreisblatt brauche für ſeine
Leſer extra Humor nicht zu verzapfen, es ſorge unbewußt da-
für, worauf wir dem Berliner ſogenannten Witzblatt zu er
widern haben, daß dann die Abonnenten des „Kreisbl.“ weit
beſſer weg kämen, als die des „Kladderadatſch“, denn der läßt
ſich für ſeine ſogenannten Witze im Abonnement extra bezahlen,
was wir nach eigener Angabe des Berliner Witzblatts!
nicht tun! Das mag nun alles ſein, wie es will, jedenfalls iſt
unſer Hauptmann- Artikel in die in Breslau erſcheinende, ebenſo
alte, als angeſehene „Schleſiſche Zeitung“ übergegangen, die
den Abdruck mit den Worten einleitet: „Das Merſeburger Kreis
blatt iſt auf unſere Dichter Gerhart und Karl Hauptmann ſehr
ſchlecht zu ſprechen“, was ſtimmt. Jm Anſchluß an dieſen Ab-
druck erhalten wir aus Breslau von einem mit Namen unter
zeichnenden, diesſeits ganz unbekannten Herrn nachſtehende Zu-
ſchrift: „Bezug nehmend auf beifolgenden Ausſchnitt der
„Schleſiſchen Zeitung wollte ich Jhnen nur meine vollkommene
Uebereinſtimmung mit Jhrem Urteil über Gerhart Hauptmann
ausſprechen. Das widerlich-myſtiſche Geſchwabele in ſeiner
„verſunkenen Glocke“ und in „Hannele“ kann einem Menſchen,
der noch in alten Tagen immer am liebſten zu ſeinem Schiller
und Goethe greift, wenn er ſich begeiſtern und erheben will, nur
Uebelkeit bereiten. Und gar erſt die, trotz mancher treffenden
Schilderungen doch im Ganzen nur abſtoßend wirkenden Dra-
men Fuhrmann Henſchel, „die Weber“ und beſonders: „Vor
Sonnenaufgang“ ſind Werke, bei denen man unwillkürlich zu
der Frage gedrängt wird: Mußte ſolch' ein Zeug durchaus ge-
ſchrieben werden? Was hätte die Welt verloren, wenn es
nicht geſchehen wäre? Mit Hauptmann wird hier und ander-
wärts ein wahrer Kultus getrieben; unbegreiflich, daß Leute,
die ſich ſonſt auf ihren guten Geſchmack nicht wenig zu gut tun,
an dieſen Ausgeburten eines krankhaften Dichterhirns Gefallen
finden können. Manches achtbare Talent iſt beiſeite geſchoben,
weil Hauptmann Mode war. Mir fällt dabei eine Aeuße-
rung ein, die ein hieſiger hervorragender Spezialarzt bei der
Aufführung von Tolſtois „Nach Mitternacht“ getan hat; er
ſagte: wenn ich durchaus einen Nachtſtuhl riechen will, brauche
ich ihn doch nicht auf die Bühne zu ſtellen. Das trifft auch für
manche Werke Hauptmanns zu. Und nun Karl, der Karl
Hauptmann! Geh du nur immer hin, wo du geweſen haſt!
Mit vollkommener Hochachtung Jhr ergebener (folgt Name).“

Militäriſches. Kallmeyer, Leutnant im 36. Füſil.-Regt.,
iſt zum Oberleutnant befördert worden.

Nahende Kaiſerkage.
Merſeburg, 22. Aug.

Nur noch wenige Tage, ſo wird unſer angeſtammter Landes-
herr ſeinen Einzug in Merſeburg halten, mit ihm die Prinzen
des Kaiſerlichen Hauſes und ein glänzendes Gefolge.

Merſeburg hat nicht immer zu Preußen gehört, aber die Zei-
ten, als auf den Zinnen des Schloſſes die ſchwarz-weiße Flagge
noch nicht aufgezogen wurde, liegen weit hinter uns, ſo gern
wir darüber auch noch in Vorträgen hören und in Zeitungs-
artikeln leſen. Wir kennen hier kein andres Regiment mehr,
als das preußiſche und wünſchen auch kein anderes, wir dürfen
uns Glück wünſchen, Angehörige des Staates zu ſein, ohne den
ein einiges Deutſchland in ſeiner jetzigen Verfaſſung: Eine
achtunggebietende Weltmacht und die erſte Militärmacht der
Welt, kaum hätte erſtehen können.

Jn Preußen wird nach beſtimmten Grundſätzen regiert, ſeit
zwei Jahrhunderten, Heer und ein unbeſtechliches Beamtentum
ſind die feſten Fundamente, auf denen das Gefüge des Staates
ſicher ruht, alle Beſtrebungen offener und verſteckter Feinde,
dieſes Fundament zu erſchüttern, zerſchellen an dieſer Feſtigkeit,
und gerade deshalb iſt Preußen bei den rabiateſten Gegner der
beſtehenden Staats- und Geſellſchafts-Ordnung der beſt gehaßte
Staat.

An der Spitze des mächtigen Deutſchen Stogtenbundes ſteht
als erſter, als ſichtbares Oberhaupt, der deutſche Kaiſer,
unter den mit gleichen Rechten ausgeſtatteten Landesfürſten

burg, aufgenommen werden. Auch bei ſtärkſtem Maſſenandrang der vorderſte, und ſpeziell für Preußen iſt er zugleich der König

ſind.
So iſt die materielle Grundlage, und unter dem Schutze der

Hohenzollern vermochte ſich allezeit Landwirtſchaft, Handel und
Verkehr zu entwickeln, kamen Wiſſenſchaft und Kunſt zu hoher
Blüte. Schutz dem mühſelig arbeitenden Landmann, Schutz
dem nimmer raſtenden Kaufmann, Schutz dem unermüdlichen
Jnduſtriellen, darauf waren von jeher die Träger der Hohen-
zollern-Krone bedacht und Schutz den wirtſchaftlich Schwa-
chen. Das iſt die jüngſte Phaſe, in die Preußens König einge-
treten iſt, und einzig bisher in der Welt ſteht die ſoziale Geſetz
gebung da, die ſeit einem Vierteljahrhundert das Stigma in
Deutſchland und in Preußen geworden iſt.

Schutz dem Volke nach außen und nach innen, auf daß es
ſeinem Erwerbe in Ruhe und Frieden nachgehen und glücklich
werden kann nach innen und nach außen, Das iſt der Grund
gedanke geweſen, nach welchem die Hohenzollern ſeit fünf Jahr-
hunderten regiert haben bis auf den heutigen Tag.

Preußens Beruf iſt es nicht, dem Genuß erworbener Güter
zu leben, dieſe ewig denkwürdigen Worte, die einſt Wilhelm I.
bei der Krönung in Königsberg ſprach, kennzeichnen kurz, was
die Hohenzollern als jhre Lebensaufgabe und was Preußen als
ſeine Exiſtenz-Aufgabe zu betrachten hat.

Aber die kühlen, nüchternen Erwägungen, daß wir ſo einen
Landesherrn unſer eigen nennen, der unſer Staatsweſen
mit Verſtand und Pflichttreue leitet, ſind es nicht allein, die
uns dem Herrſcher ſo nahe bringen, was uns zu ihm beſonders
hinzieht, das iſt das Herz.

Wenn ſchon eingangs geſagt wurde, daß die Gegner gerade
Preußen beſonders heftig befehden, weil ſie da auf härteſtes
Felsgeſtein ſtoßen, ſo ſind auch die Gegner des Kaiſers ihm
deshalb am wenigſten gewogen, weil ſie erkennen, daß ſich
gerade in ihm der Feind deſtruktiver Tendenzen am deutlichſten
verkörpert und am prägnanteſten ausprägt, Jm Kaiſer Wil-
helm verkörpert ſich das monarchiſche Prinzip, er iſt in Wirklich-
keit der Kaiſer, er iſt der Herrſcher, und ſcheint es nicht etwa
nur. Die Welt kennt ihn ſeit 25 Jahren, ſie ſpricht von ihm
Tag für Tag, ſie ſchreibt über ihn Tag für Tag, und die letzte
Frage darf jedesmal ſo geſtellt werden: Wo iſt der Monarch der
Gegenwart, der ihm gleicht oder ihn übertrifft und wo iſt das
Land, das im Laufe der letzten 25 Jahre einen gleichen Auf-
ſchwung genommen hat, wie Deutſchland

Trotz mancherlei bedenklicher und betrüblicher Zeichen der
Zeit, die wir in den letzten Jahren haben wahrnehmen müſſſen,
ſteht Deutſchland in hoher kultureller Blüte, wächſt das An
ſehen der Deutſchen im Auslande. Kein zweiter Mann in
Deutſchland, der Deutſchland ſelbſt, deutſches Weſen, deutſche
Sitte, kurz das Deutſchtum inniger lieben könnte, als Kaiſer
Wilhelm II.

Wie er ſeine ſchweren Herrſcherpflichten auffaßt und erfüllt,
iſt bekannt, ein muſtergiltiges Familien und Privatleben leuch-
tet uns Allen voran, mögen wir ihm nachleben!

Mögen die Tage, die der Kaiſer in Merſeburg zu verbringen
gedenkt, ihm ſtets eine liebe, wohltuende Erinnerung bleiben.
Daß es ſo werde, liegt an uns, den Einwohnern Merſeburg's,
wir wollen unſern angeſtammten Landesherrn und geliebten
Kaiſer ſo recht von Herzen begrüßen und willkommen heißen,
auf daß er daran ſeine Freude habe, und die größte Freude
wird es ihm ſein, wie Das dieſer Tage ſchon an dieſer Stelle
geſchrieben wurde, wenn wir ihm und dem Hohenzollern-Hauſe
die unverbrüchliche Treue halten bis zu unſerm letzten Atem-
zuge. Dies gelobt, wird das Herz des Kaiſers froh, und dieſe
große Freude ihm zu bereiten, iſt uns ſo unendlich leicht gemacht.
Die Herzen auf!

Noch einige Worte zu den Ausgrabungen auf der Altenburg.
Die Ausführungen von Herrn Profeſſor Dr. Beltz in Nr. 196

des Merſeb. Kreisbl. haben meine in demſelben Blatte geäußer-
ten Bedenken durchaus gerechtfertigt. Herr Prof. Dr. B. ſchreibk:
„Es iſt in hohem Grade wahrſcheinlich, daß die Heinrichs-
burg auf einem wendiſchen Burgwalle aufgebaut iſt.“ Der Be-
richt der Frau BaumannSeyd dagegen beſagte, daß die Erd-
anlagen, die Heinrich für ſeine Burg benutzte, bis auf die
Steinzeit zurückgehen. Jetzt ſieht die Sache ſchon erheblich
anders aus. Selbſt wenn nun die gefundenen Mauerreſte dem
Burgbau Heinrichs angehören was übrigens auch Prof. B.
noch nicht für ausgemacht hält ſo iſt immer noch nicht be-

wwieſen, daß die Burg Heinrichs nur in dieſem ſteinzeitlichen
bezw. wendiſchen Erdwall zu ſuchen iſt. Herr Prof. B. em-
pfiehlt an einer anderen Stelle ſorgſamſte Aufmerkſamkeit und
ſachgemäße Erhaltung und Weiterbehandlung der Altenburg-
funde. Das iſt ganz meine Meinung. Die mehr als en
Folgerungen, die in dem von mir angefochtenen Berichte ge
zogen worden waren, ließen aber auf das Gegenteil ſchließen
und konnten deshalb nicht unwiderſprochen bleiben, wie denn
überhaupt meine Worte vor allem die unwiſſenſchaftliche Art
jenes Berichtes treffen ſollten. Bei dieſer Gelegenheit muß ich
noch eins bemerken. Es iſt in dieſen Tagen von einer Frau
Baumann-Seyd naheſtehenden Perſönlichkeit, jedoch, wie ich
überzeugt bin, ohne deren Zuſtimmung behauptet worden, daß
man (und im Zuſammenhang des Geſpräches konnte nur ich
damit gemeint ſein) die Perſon, nicht die Sache angreife. Wenn
mich auch eine ſolche Unterſtellung nicht berühren kann, ſo halte
ich doch einen Einſpruch dagegen für geboten. Und um der
Sache willen würde auch ich es freudig begrüßen, wenn die
Ausgrabungen auf der Altenburg zu einem wiſſenſchaftlich ge
ſicherten Ergebnis führen, das unſerer Stadt eine einzigartige

Bedeutung gibt. Dr. Taube.Der „Graf von Oſtheim“ in Konkurs.
London, 21. Aug. Ueber das Vermögen des Grafen Her-

mann Karl von Oſtheim iſt Konkurs eröffnet worden. Die erſte
Prüfung der Forderungen fand geſtern ſtatt. Graf Oſtheim
war vor ſeiner morganatiſchen Verheiratung im Jahre 1909
Prinz Hermann von Sachſen-Weimar und Herzog von Sachſen-
Koburg. Das Konkursverfahren wurde eröffnet auf Antrag
eines Geldverleihers, dem der Prinz angeblich 20 000 A ſchul-

22. Oktober verſchoben.
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Freit ag, den 23. Auguſt.

Nummer 197.

c Amtliche Bekannkmachungen.
Zum Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers

Montag, den 26. Auguſt d. Js., nachmittags 2 Uhr 15 Minuten
werden Se. Majeſtät nebſt Gefolge in hieſiger Stadt eintreffen und im
Königlichen Schloſſe Wohnung nehmen. Die Vereine, Korporationen und
Schulen laden wir zur regen Teilnahme an der Spalierbildung ergebenſt
ein Hinſichtlich der Spalierbildung beim Empfange Sr. Majeſtät iſt
folgendes feſtgeſetzt.

A. Aufftellung.
Die Gruppe I Militärvereine bildet von der Halleſchenſtraße Ende

der Engel'ſchen Villa, in nachſtehender Reihenfolge: Aelterer Kriegerverein,
Landwehrverein Artillerie-Verein Verein ehem. 12. Huſaren

Verein ehem. Garde, Verein ehem. Kampfgenoſſen Verein ehem. 72er
Kavallerie-Verein Verein ehem. Jäger und Schützen Verein ehem.

36er Flottenverein Priv. BürgerScheibenSchützenGilde Militär-
anwärter-Verein Preuß. BeamtenVerein, ZimmerſtutzenVerein

Freiwillige Feuerwehr bis zur Ehrenpforte am Gotthardtstor Spalier.
Gruppenführer: Herr Rechnungsrat Eichardt,
Stellvertreter Herr Steuerſekretär Katter.

Sammelplatz der Gruppe: Poſtſtraße.
Die Gruppe II Jnnungen und Korporationen von der Ehren-

pforte am Gotthardtstor bis Gotthardtſtraße (Haus Meiſter) in nach-
ſtehender Reihenfolge: Baugewerksinnung Geſchirrführer- Verein

Maurerbegräbniskaſſe Glaſer-Jnnung Tiſchler-Jnnung Buch-
drucker-Verein Gutenberg Schloſſer und Klempner-Jnnung Evange-

liſcher Arbeiterverein Fiſcher-Jnnung Schuhmacher-Jnnung Bäcker
Innung mit Geſellen- Vereinigung Schmiede-Jnnung Stellmacher-
Jnnung-- Ortsverband der HirſchDunckerſchen Gewerkvereine Fleiſcher-

Jnnung Katholiſcher Männer-Verein.
Gruppenführer: Herr Maurermeiſter G. Graul jun.,
Stellvertreter: Herr Bäckermeiſter Klappenbach.
Sammelplatz der Gruppe: Teichſtraße (Funkenburg).
Die Gruppe III Bergleute von der Gotthardtſtraße (Haus Meiſter)

bis Entenplan (Drogerie Atzel).
Gruppeuführer: Bergaſſeſſor Leopold.
Stellvertreter Bergaſſeſſor Geyer.
Sammelplatz der Gruppe: Markt (Weſtſeite).
Die Gruppe IV Turn und Sportvereine vom Entenplan

(TDrogerie Atzel) bis Nordoſtecke Stadtkirche, in nachſtehender Reihenfolge:
Verein für Bewegungsſpiele Fußballklüb „Hohenzollern“

Turnverein „Rothſtein“ Freie turneriſche Vereinigung Rauchklub
GBraſil Evangel. Jünglingsverein-- Allgemeiner Turnverein Männer

Turnverein Schwimmklub Poſeidon.
Gruppenführer: Herr Kaufmann Bennecke,
Stellvertreter: Herr Prokuriſt Lommel,
Sammelplatz der Gruppe: Markt (Oſtſeite).
Die Geuppe V Geſangvereine von Nordoſtecke

Stadtapotheke. Reihenfolge:
Geſangverein Lyra Geſangverein Jrene Dilettanten-Verein
Sußmann'ſcheLiedertafel Geſangverein Melodia Geſangverein

Liedertafel Geſangverein Flora PrivatTheatergefellſchaft Bürger-
Geſangverein.

Gruppenführer: Herr Kalkulator Barthel,
Stellvertreter: Herr Prokurator Klingelſtein,
Sammelplatz der Gruppe: Bahnhofſtraße (Tivoli).
Die Gruppe VI Wehrkraftvereine „Jungdeutſchland,, von
der Stadtapotheke bis Ende Domapotheke.
Gruppenführer: Herr Hauptmann Rotd,
Stellvertreter: Herr Kalkulator Barthel,
Sammelplatz der Gruppe: Bahnhofſtraße Tivoli.
Von der Domapotheke bis zum Schloß ſchließen ſich
Die Führung der Schulen und

Herren Leiter.

r Se inniungen
Die einzelnen Gruppen müſſen auf ihren Sammelplä iſpäteſtens 1 Uhr zum Abmarſch in e Cparier deeri ſenkten v

2 Das Ordnen der einzelnen Grnppen wollen die Herren Gruppen-
führer derart fördern, daß das Einrücken in das Spalier bis um 1 Uhr

30 Min. nachmittags erfolgt iſt. r3. Das Werfen mit Bouquets iſt unter allen Umſtänden zu ver
meiden. Das Spielen der Muſik, Rühren der Trommeln und Senken
de nen beim Einzuge Sr. Majeſtät in der Spalierbildung wird ver

Stadtkirche bis

die Schulen an.
Anſtalten übernehmen die betr.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1912.

v Der Feſtausſchuß.ekanntmachung. Merſeburg werden zum T. Hrtoberd Aus Anlaß der Kaiſertage bleibt 1912 3 helle Zimmer nebſt Küche
v hieſige Schloßgarten von Sonn mit Gas und Waſſerleitung zu
I den 24. d. Mts. Nachmittags mieten geſucht. Angebote mit Preis-

Berrt an bis auf weiteres für den angabe ſind bis zum 25. ds. Mts.
R ehr geſchloſſen. an den Veterinärrat Dr. Feliſch,

erſeburg den 21. Auguſt 1912. Poſtſtraße 6 hier einzureichen.
Der RegierungsPräſident. Merſeburg, den 15. Auguſt 1912.
g. Bekannkmachung. Der Königliche RegierungsPräſident.
J Das Oberverſicherungsamt hat als Jm Auftrage
ärztliche Sachverſtändige, welche bei Dr. Feliſch.
den Verhandlungen nach Bedarf Bekanntmachung.

ſind, folgende Aerzte R XIX. (2. König-
ich Sächſiſchen) ArmeekorpsIn auch Regierungs znd medi mit, daß die Jnſanterie Dtappentelle

Königlichen a Meru und die Pioniere angewieſen worden
rat r Steinke arzt, W ſind, in den Orten, in denen ſie amDas n z kopff zu Merſeburg. 9. September 1912 Unterkunft be-

Getichtsärgte, er früher gewählten er oder in deren Nähe, ihre
Praktiſchen Aerzte Dr. Brohmann r tewver
und Dr. Weinreich aus Merſeburg, Für jeden Mann der Infanterie

dauert fort
und Pioniere wird k in:Merſeburg, den 30. Juli 1912. o g Fleiſch (NRint-, g

äuigl. Drern erſ Gerungsamt. oder Schweinefleiſch)
Liſte er Direktor. 15 g gebrannter KaffeeS llemann, Oberregierungsrat. 25 g Salz

Bekannkmachung. 250 g Hülſenfrüchte (Erbſen oderF Zur Einrichtung ei iinſag g eines ſtaatlichen Linſen oder Bohnen, Nbakteriologiſchen Laboratoriums in hen Nudeln,

teilt

125 g Reis oder Graupen oder
Gries

oder
1500 g Kartoffeln.
Jch bringe dieſes zur öffentlichen

Kenntnis mit dem Hinweis, daß
von den Einwohnern der mit Jnfan-
terie-Truppen und Pionieren belegten

halten ſind.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1912.

Der Königliche Landrak.

Graf d'Hauſſonville.
Bekannkmachung.

Das Kurheſſiſche Pionier-Bataillon
Nr. 11 in Hann. Münden teilt mit,
daß bis Ende Auguſt 1912 Zwei-
jährig- Freiwillige für Oktober 1912
angenommen werden.

Junge Leute, die bereit und im
Beſitze eines Meldeſcheines zum
zweijährig-freiwilligen Dienſt ſind,
wollen denſelben an das Bataillon
unter Angabe der genauen Adreſſe
einſenden. Handwerker, insbeſondere
Schneider, Schuhmacher, Schmiede,
Zimmerleute, Schiffer, Bergleute,
Schloſſer, Klempner, Stellmacher,
Tiſchler, Techniker aller Art uſw.
haben den Vorzug.

Der Königliche Landrat.
Graf' Hauſſon vijlle.

Bekanntmachung.
Zum Schutze gegen die Maul-

und Klauenſeuche wird auf Grund
der S8 18 ff. des Viehſeuchen Geſetzes
vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519)
für die Kreiſe Liebenwerda, Schweinitz,
Wittenberg, Bitterfeld, Delitzſch, Tor
gau, Saalkreis, Merſeburg, Weißen-
fels Stadt- und Landkreis, ſowie
Zeitz Sadt u. Landkreis mit Geneh-
migung des Herrn Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten folgendes beſtimmt:

1F 1.
Der Auftrieb ſämtlicher Klauen-

tiere aus verſeuchten Regierungs-
bezirken, Kreiſen oder anderen Ver-
waltungsbezirken auf Viehmärkte iſt
verboten.

8 2.
Als verſeucht gelten zur Zeit:

Die Regierungsbezirke Häannover,
Lüneburg, Osnabrück, Münſter,
Caſſel, Wiesbaden, Düſſeldorf; die
Kreiſe Zauch Belzig, Oſthavelland,
Weſthavelland (Regierungsbezirk
Potsdam) Königsberg i. Nm. (Re-
gierungsbezirk Frankfurt) „Langen-
ſalza, Weißenſee, Erfurt (Regierungs-
bezirk Erfurt), die Regierungsbezirke
Oberbayern, Oberpfalz, Mittel-
franken, Schwaben Königreich
Bayern); Neckarkreis und Donau-
kreis (Königreich Württemberg);
Oberheſſen (Großherzogtum Heſſen)
und Amt vVldenburg) Großherzogtum
Oldenburg).

Der Auftrieb von ſonſtigen
Klauentieren auf Viehmärkte iſt nur
unter der Bediugung geſtattet, daß
für die aufzutreibenden Tiere Ur-
ſprungszeuguiſſe nach Maßgabe der
Vorſchriften der Se 16 ff. der vie-
ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom
I. Mai 1912. (zugleich Aus-
führungsanweiſung zum Viehſeuchen-
geſetz vom 26. Juni 1909) beigebracht
werden.

Für Schweine ſind die von Kreis-
tierärzten ausgeſtellten Geſundheits-
beſcheinigungen den von den Ge-
meinde- (Guts-) Vorſtehern ausge-
ſtellten Urſprungzeugniſſen gleich zu
erachten.

8 4
Zuwiderhandlungen gegen die

vorſtehenden Beſtimmungen unter-
liegen den Strafvorſchriften der s
74 bis 76 des Viehſeuchengeſetzes
vom 26. Juni 1909.

g 5.
Dieſe Anordnung tritt mit ihrer

Veröffentlichung in Kraft.
Vorſtehendes bringe ich hiermit

zur öffentlichen Kenntnis.
Merſeburg, den 19. Auguſt 1912.

Der Königliche Landrak.
Graf d'Hauſſonville.

Bekannkmachung.
Zur Einrichtung eines ſtaatlichen

bakteriologiſchen Laboratoriums in
Merſeburg werden zum 1. Oktober
1912 3 helle Zimmer nebſt Küche

mit Gas und Waſſerleitung zu

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

W

Orte entſprechende Vorräte bereit zu

Hengſtkörung ſtatt.

prämiierung ſtatt.

die Transportverſicherung trägt die
Landwirtſchaftskammer.

an der Prämiierung teilnehmen ſollen,
ſind deshalb ſämtlich in Stendal
vorzuſtellen, da eine Prämiierung in
Naumburg nicht ſtattfindet.

Krankenpfleger im Kriege vom roten
Kreuz hierſelbſt wird am Tage des

Wachen ſind durch Sanitätsflagge
gekennzeichnet und leiſten bei Un

werden folgende Anordnungen ge-

mieten geſucht. Angebote mit Preis J Mühlberg, Oberaltenburg, Kloſter
angabe ſind bis zum 25. d. Mts. und Georgſtraße
an den Veterinärat Dr. Feliſch Poſt- fordern wir hierdurch auf, die
ſtraße 6 hier einzureichen. erforderlichen Quartiere und Stal-

Merſeburg, den 15. Aug. 1912. lungen bereit zu halten.
Der Königl. RegierungsPräſident. Die Anzahl der einzuquartierenden

Jm Auftrage. Offiziere, Mannſchaften und Pferde
Dr. Feliſch. wird den Quartierträgern noch

Bekanntmachung mitgeteilt. Etwa nicht belegte
Am 18. und 19. September vor Quartiere werden für ſpätere

Einquartierung zurückgeſtellt.
Ausmietungen werden unſererſeits

nicht übernommen.
Merfeburg, den 19. Auguſt 1912.
Die Einquartierungs-Deputation.

Bekannkmachung.
Die Jmmobiliar-Verſicherungs-

Beiträge für das I. Halbjahr 1912
und die Mobiliar-Verſicherungs-Bei-
träge für das II. Halbjahr 1912 fürdie
bei der Provinzial-Städte-Feuerſozie-
tät hier Verſicherten hieſiger Stadt
ſind nach drei Vierteln vom Beitrags
verhältnis binnen 3 Wochen an
unſere Stadtſteuerkaſſe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt tritt
koſtenpflichtige Beitreibung ein.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1912.
Der Magjiſtrak.

Jivoli- Theater.
Freitag, d. 23. Aug., 8 Uhr-

mittags 7 Uhr findet in der Vieh-
halle zu Stendal und am 20.
September vormittags 9 Uhr zu
Naumburg auf der Vogelwieſe eine

Jm Anſchluß
eine Hengſt-

Die Eiſenbahntransportkoſten ſowie

findet in Stendal

Diejenigen Hengſte, die gleichzeitig

Werſeburg, den 15. Auguſt 1912.
Der Königliche Landrak.

Graf d'Hauſſonville.
Bekanntmachung.
Genoſſenſchaft freiwilligerDie

Ei s Sr. Majeſtät des Kaiſerser Gotthardiſtraße Halleſche Veneſiz für den I. Helden
Straße, Burgſtraße und am DomSanitätswachen errichten. Die Herrn Waldheim.

Operettenpreiſe.
Einmalige Aufführung.

Bummelſtudenten

Große Berliner Poſſe mit Geſang
u. Tanz in 5 Bildern v. Rudolf

Bernauer.
Dutzendkarten mit entſprech. Auf-

ſchlag haben Gültigkeit.
Tüchtigem jungen Landwirt
bietet ſich Gelegenheit einzuheiraten
in ein 60--70 Morgen großes Gut.

fällen jeder Art unentgeltlich Hilfe.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1912.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekannkmachung.

Aus Anlaß der Anweſenheit
Seiner Majeſtät in unſerer Stadt

troffen
1. Auf Grund des 8 2 der Straßen-

polizeiverordnung wird für die
Zeit vom 24. bis einſchließ-
lich 28. Auguſt er. die tägliche
Reinigung der Straßen und Offerten unter M. K. 31 mit
Bürgerſteige angeordnet. Vermögensangabe a. d. Exp. ds. Blts.

2. Das Werfen. von Sträußen, Suche wegen Verheiratung eines
Blumen pp. iſt ſtrengſtens ver
boten und wird als grober Unfug
beſtraft. Das Schwenken von

Fahnen und Tüchern oder ähnlicher
Handlungen, die ein Scheuwerden
der Pferde verurſachen können,
ſind unterſagt.

3. Jn allen Straßen, in denen ein
ſtärkerer Verkehr ſtattfindet, wird
das Publikum dringend erſucht,
rechts zu gehen.

4. Den Anweiſungen der militäriſchen
Abſprerrungskommandos, der Gen-
darmerie und Polizei iſt unbedingt
Folge zu leiſten.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1912.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Gemäß 8 6 u. 7 der Polizeiverordnung
des Herrn Regierungspräſidenten zu
Merſeburg vom 30. Juli 1904 über
das Meldeweſen wird hiermit be-
ſtimmt, daß in der Zeit vom 22.
bis einſchließlich 28. Auguſt d. Js.
jede zuziehende Perſon ſich binnen
12 Stunden im Einwohner-Melde-
amt unter Vorlegung ausreichender
Legitimationspapiere anzumelden
hat.

Für die genaueſte Befolgung dieſer
Vorſchriften ſind auch die Haushal-
tungsvorſtände verantwortlich.

Zuwiderhandlungen werden ſtreng
beſtraft.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1912.
Die Poliz iverwaltung.

Einquartierung.
Die hieſige Stadt wird vom

30. Auguſt bis 2. September d. Js.
anderweit mit verſchiedenen Truppen-
teilen bequartiert werden.

Mädchens zum 1. od. 15. November
ein durchaus zuverläſſiges

älteres Stubenmädchen.

Frau Landesrat Hoefer,
weiße Mauer 13.

Funkenburg.
Heute abend, Donnerstag S Uhr

10. Abonuementskozert.

(Wuner-Jbend)
l u

in Meuſchau bis 500 m geſucht
Off. mit Preis unter 1200 bis

Sonnabend a. d. Exped. d. Bl. er
beten.

S

Grosse Gartenbau-
Ausstellung Halle a. S.
Radrennbahn Merseburgerstr.

er 25 y 2. J 2:Die quartierleiſtungspflichtigen 23. August bis 2. Soptember 1912,

m J verbunden mit einererae wn nachſtehender Friedhofkunst-Ausstellung,
w TWeißenfelſer-, Leunger-, Sedan-, Be h Aus

a t SBlumenthal-, Kleiſt-, Roon, 9Nulandt, Naumburger Straße, Dahlien-Schau 28. u. 29. August
Bürgergarten, Poſtſtraße, Weiße Rosen- Schau 31. Aug. --2. Sept.
Mauer, Chriſtianen-, Linden-,
Halleſche-, Wilhelm, Seffnerſtraße,
Roterbrückenrain, Nord-, Parkſtraße,
Unteraltenburg, Winkel, Stufen-,
Schreiberſtraße, Roſenthal, Weinberg,
Klauſentor, Gerichtsrain, Schiefweg,

S

Schnee Nachfi.
Erstklassiges Spezialgeschäft für
Strumpfwaren und PTricotagen.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
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Das BReste für die Hautpflege ist:

„Pfeilring“ Lanolin- Seife

25 Pfg. pro Stück. 3 Stück 65 Pfg.
Nachahmungen weise man zurück.

Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschatt.
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

Bekannkmachung.Jm Jntereſſe einer ungeſtörten Stromlieferüng und zur Vermeidung

von Unfällen iſt bei der Ausſchmückung der Straßen an den Kaiſertagen
darauf zu achten, daß eine Berührung der elektriſchen Leitungen durch
Guirlanden und Fahnen c. nicht erfolgen kann.

Beſonders müſſen die Fahnen ſo angebracht werden, daß ſie auch bei
S nicht an die Leitungen herankommen und Kurzſchlüſſe verurſachen
önnen.

Elektrizitätswerk Merseburg,.

Gasthof Leiha.
Zur bevorſtehenden

F Kaiſer-Parade
empfehle meine

Lokalitäten ſowie Garten zur gefälligen Benutzung.Für Speiſen und elrinke iſt beſtens geſorgt.

Hochachtend

Rich. Stöhbel.
Gaſthof Leiha b. Roßbach.

r n TerfnferTüchtige Poſtkarten Verkäufer
für die Kaiſerparade u. Manöver für eine

konkurrenzloſe Spezialpoſtkarte
auf eigene Rechnung geſucht.

Offerten unter U K 100 an die Expedition d. Blattes.

Mitteldeutsche Privat-Bank,
Aktiengesellschaft,

Zweigniederlassung Herseburg-
Während der Kaisertage sind unsere

Kassen Montag, den 26. nur
vormittags, Dienstag, den
27. ZWwWischen 46 Uhr nach-
mniüttags geöftnet. (1464

n rich echte
Schwiedeberger Eiſenmoorbäder.

Ruſſ. iriſch-römiſche Bäder.
Kohlenſaure, Sauerſtoff-, Fichteunadel-, Schwefel-,Kaſtendampf und Heißluftbädet.

Gute Heilerfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nervenleiden, Herz- e
und Adernkrankheiten.

Johannishba Merseburg,Johannisstr. 10. Tel. No. 245.

Konservengläser
und Apparate
bieten Ihnen

Vorteile,
welche Nach-

ahmungennicht anf-

weisen
können.

Komplett. Apparat 10 Mk.
Neu: Wecks

Fruchitsaftseiher
Komplett 5.50 M.

Preisliste gratis nur bei

)aul Shlert
Markt 33. Fernruf 329.

Herrſchaftliche
Etagenwohnung.

Halleſche Str. Nr. 25, beſtehendaus 10 Zimmern, mit reichlichem
Zubehör, Balkon, Garten, Todesfall
halber per 1. April 13, ev. auch
früher zu vermieten. Näheres
beim Verwalter Karl Thiele,
kl. Ritterſtr. (1440

Geladene Jagdpatronen

der ver. Köln-Rottweil. Pul-
verfabriken, GüttlerinReichen-
ſtein in Schleſ., Seleier und
Bellot, ſowie Patronenhülſen
Pulver, Schrot und Pfropfen
empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Emil Wolf.
Roßmarkt.

c 77

e Vpsoro mit en J
e modernen Maschinen S

der Neuzeit ausgestattete
e Buchdruckerei empfiehlt

sich zur Anfertigung von
I Drucksachen für Behör-
a aen, sowie für den ge- J

schüäftlichen und privaten
Bedarf. Gleichzeitis e

machen wir auf das sehr e
z te Formular-T a8arin auſf-8merk- S

e
e e

e

n
e e

e
a h

naben in dem el e
„Me réebdurger Kreisblatt intole
des sehr verbreiteten Ueserkreises S
W Stadt und Land
qrössten Erfolg

n

f66neneeeeeAufmerksame MüässigsteBedienung. o0000000000 Preise.
0o00000000000z Xari ränzer

Merseburg. Adolf Schäfers Nachf. Entenplan7.

Spezialgeschäft

kür (851Leinen- und Baumwollwaren
Bettwäsche bettfedern Betten

W rervapr. 259.
o00000000084ä4ä4ä0

en Wo
„Alle putztWelt mith

t i
t tt tJ atte zJ t i in 3i i

a z
4 6

z

752832

S rz 8 d e tt

h e i 3litt tun S h en m ut tz tet ananttht z i h i 5 z3 t 4 2 h a ä p tIn t t tet e r rtet 0 atte t5 W t i 3 S T 2 aintne nehosen n überallz z i t n 7 tal0u20 be I 2 l V r erhältlich.a tgegne- e S Eintagt tatte t v
W underschöne, dauerhaſte OndulationWelle dein e anar selbst

in 5 Min. wit der gesch. Haarweller-Presse „Rapid“, sofortiger Br-
folg und sicherste Schonung der Haare garantiert. Leichteste Hand-
habung. Toupieren und Haarersatz nieht nötig. Dünnstes Haar er-
scheint voll u. üppig. Preis 4 Mk. franko gegen Nachnahme. Geld
zurück, wenn erfolglos.Hermann Schulze., Bischofswerda i. Sa. Hohestr.Bacdi-Lauzchstedt z

Sonmntag, den 25. August Gr.

jl Wo kann ſch sparen?)

Diese Frage stellt sich die besorgte Hausfrau
mit Recht, nachdem der Bohnenkaffee s0 teuer
geworden ist. Unter den bekannteren Kaffee-
Ersatzmitteln nimmt Seelig's kandierter Korn- S
kaffee eine hervorragende Stelle ein, da er e
sich durch grösste Kaffeeähnlichkeit, angenehmes S
Aroma und hohen Nährwert, sowie niedrigen S
Preis auszeichnet. Das Halbpfund-Paket, aus- S
reichend für etwa 30-35 Tassen, kostet nur
20 Pfg. Gratisproben und Niederlage-Verzeich-
nisse durch Emil Seelig A.-G., Heilbronn a. N.

en

e9
S

G ten vor dem Umzuge grosse Posten aller

Warengaftungen, Welche vollständigdaher ganz bedeutend ermässigt zum Verkauf gesteilt sümedl.

e Vorieſſe ren ſerer doche
geräumt werden sollen und

Während dieser Woche 100 Rabatt aut alle nicht ermässigten Artikel

Otto Dobkowitz, Herseburg, entenplan 11, Telf. 56.

[7—--—- 9’“ JHierzu eine Beilage.
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Beilage zu Ar.
Freitag, den 23. Auguſt.
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Eine Sturmfahrt der „Viktoria Luiſe“.
Am geſtrigen Mittwoch hat das zurzeit in Gotha ſtationierte

Zeppelin- Luftſchiff „Viktoria Luiſe“ ſeine zweite Sachſenfahrt
angetreten. Und, um es gleich von hornherein zu ſagen, auch
dieſe iſt bis zum Ende glücklich vonſtatten gegangen. Hatte der
erſte Flug ins Sachſenland als Ziel die Haupt und Reſidenz-
ſtadt Dresden, ſo galt es diesmal der Jnduſtrieſtadt Chemnitz
einen Beſuch abzuſtatten. Freilich, die Fahrt am Mittwoch
ſollte eine bedeutend ſchwierigere werden als der Sonntagsflug
aus Thüringen zur Elbe. Unter äußerſt ungünſtigen Witte-
rungsbedingungen wurde die Fahrt angetreten. Von Weſten
blies der Wind in einer Stärke von 12-15 Sekundenmetern,
die ſich in den oberen Luftſchichten ſogar bis auf 20 Sekunden-
metern ſteigerte. Beſonders auf der Rückfahrt hatte das Luft-
ſchiff gegen einen Sturm ſchwer anzukämpfen. Zeitvweilig ſchien
es ſogar, als müßte der rieſige Segler der Lüfte im Kampf
gegen die Elemente unterliegen. So mancher, der in den Städ-
ten und Dörfern das Ringen des Luftſchiffs mit dem Winde an
ſah, bangte um das Schickſal des Zeppelin-Schiffes. Aber mit
feſter Hand wurde es geſteuert und ſicher durch die Lüfte aus
dem Herzen Thüringens nach dem Sachſenlande, nach Chem-
nitz, geführt, wo eine Zwiſchenlandung vorgenommen wurde.
Und in mühſeliger, langſamer Fahrt wurde dann am geſtrigen
Nachmittag der Heimatshafen, die Gothaer Luftſchiffhalle, glück
lich erreicht, wo die Landung glatt bewerkſtelligt wurde. Wahr-
haftig, wenn es noch eines Beweiſes für die Güte der Zeppelin-
Luftſchiffe bedurft hätte: der geſtrige Sturmflug nach Chemnitz
hat von neuem den Zweiflern gezeigt, was man einem Zeppe-
lin-Luftſchiff zutrauen kann. Und dem greiſen Grafen dort un-
ten im Süden darf man zu dieſer gelungenen Fahrt der „Vik-
torig Luiſe“ die beſten Glückwünſche ſenden!

Der Aufſtieg zur zweiten Sachſenfahrt erfolgte am Mittwoch
früh in der ſiebenten Morgenſtunde oder genau um 6 Uhr 50
Minuten von der Luftſchiffhalle in Gotha aus. Zehn Paſſagiere
nahm die Kabine der Gondel auf; die Führung des Luft-
kreuzers lag in den Händen des Oberleutnants zur See Erich
Blew, der auch ſchon die Fahrt nach der ſächſiſchen Reſidenz
geleitet hatte. Jn ſchneller Fahrt ſchlug das Luftſchiff die Rich-
tung nach Erfurt ein, wo es um 7 Uhr morgens geſichtet wurde.
Kaum zehn Minuten ſpäter wurde die Goetheſtadt an der Jlm
überflogen und dann über die Höhen des Schlachtfeldes vom
14. Oktober 1806 hinweg der Kurs auf das Saaletal genommen.
Die Stadt Jena wurde um 7,30 Uhr paſſiert, Gera gegen 8 Uhr
überfolgen. Dann ging es in gerader Fluglinie nach Chemnitz.

Chemnitz, 21. Aug. Der Luftkreuzer landete um 9 Uhr 16
Minuten auf dem Exerzierplatz in Chemnitz glatt, wo er von
einer tauſendköpfigen Volksmenge jubelnd begrüßt wurde. Auch
die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden hatten ſich zum

Empfange eingefunden. Nachdem die Paſſagiere gewechſelt
worden waren, hieß der Chemnitzer Oberbürgermeiſter Dr.
Sturm den Führer des Luftſchiffes namens der Stadt herzlich
willkommen. Seine Anſprache klang in ein Hoch auf den Gra-
fen Zeppelin, den genialen Erfinder, der der Luftſchiffahrt neue
Wege gewieſen habe, aus. Für die Rückfahrt wurden nur ſechs
Paſſagiere aufgenommen und die Vorräte an Betriebsſtoff er
gänzt, da dr Wind immer ſtärker wurde und einen noch heftige-
ren Kampf als auf der Hinfahrt für die Rückreiſe erwarten ließ.
Der ungünſtigen Witterung wegen mußte ſowohl von der
Schleifenfahrt über Chemnitz wie auch von der beabſichtigten
Fahrt nach Freiberg, wo ein Rundflug über der Erzgebirgiſchen
Ausſtellung unternommen werden ſollte, Abſtand genommen
werden. Nach einem Landungsaufenthalt von nur 36 Minu-
ten ſtieg die „Viktoria Luiſe“ bereits um 9 Uhr 50 Minuten
zur Rückfahrt nach Gotha auf.

Iſſerſtedt, 21. Aug. Das Luftſchiff „Viktoria Luiſe“ hatte
auf der Rückfahrt von Chemnitz nach Gotha in der Nähe des
Dorfes Jſſerſtedt einen ſchweren Kampf mit den Elementen
zu beſtehen. Jmmer wieder und wieder wurde es von der Ge-
walt des Sturmes zurückgetrieben, und wohl eine halbe Stunde
währte das Ringen mit Wind und Regen. Einmal näherte ſich
das Luftſchiff bis auf etwa 15 Meter dem Erdboden. Aus
der Gondel gegebene Signale wurden dahin gedeutet, daß man
zu landen beabſichtige. Gleich darauf ließ aber der Sturm
nach, das Luftſchiff ſtieg wieder höher und war bald den Blik-
ken der Dorfbewohner, die hilfsbereit daſtanden, entſchwunden.

Gotha, 21. Aug. Jn Gotha waren ſchon Gerüchte von
einem Unfall des Luftſchiffes verbreitet, und allgemeiner Ju-
bel herrſchte daher, als man in der Ferne den Luftkreuzer er-
blickte. Kurz nach 4 Uhr tauchte die Viktoria Luiſe“ im Oſten
auf und bewegte ſich in verhältnismäßig geringer Höhe dem
Luftſchiffhafen zu, wobei die gegen den Wind gerichtete Spitze
des Luftſchiffes auf und ab ſchwankte. Nachdem das Luftſchiff
noch eine Weile abgetrieben worden war, gelang es endlich der
Führung mit großer Mühe, auf die Halle zuzuſteuern, wo das
Luftſchiff von einer zur Hilfeleiſtung aufgeſtellten Mannſchaft
von über 100 Mann feſtgehalten und ſchließlich auch in die
Halle gezogen wurde.

Kleines Feuilleton.
Die Kaiſer- Villa in Zürich. Die Schweiz rüſtet ſich, den

Deutſchen Kaiſer würdig zu begrüßen. Wo wird er wohnen?
Die Frage wird dahin beantwortet, daß die Villa Rieter in Zü-
rich den hohen Gaſt aufnehmen wird. Die Villa befindet ſich
auf einer Anhöhe am linken Ufer des Züricher Sees und bietet
einen herrlichen Ausblick auf die Alpen. Die Beſitzerin Frau
Rieter-Bodmer iſt Witwe; ihre Schwägerin war mit dem deut-
ſchen General von Burg verheiratet. Die Villa, die mit allem

modernen Komfort eingerichtet iſt, hat eine intereſſante Ver-
gangenheit. Der um das Gemeinweſen von Zürich hochver-
diente und aus altem Züricher Geſchlecht ſtammende achtzig-
jährige, aber noch jugendfriſche Dr. Conrad Eſcher erzählt die
Geſchichte dieſes ſchönen Fleckchens Erde, eines ehmaligen Klo-
ſtergutes, in einer reizvollen Schrift. Hier hat vor hundert
Jahren der Dichter Johann Kaſpar Lavater gewohnt. Vor 50
Jahren wohnte Richard Wagner als Gaſt des damaligen Be-
ſitzers Weſendonck auf dem grünen Hügel, wiedamals das Land-
haus hieß. Dank dem großmütigen Entgegenkommen ſeines
Gaſtfreundes ſchaffte der Meiſter hier ungeſtört an ſeinen Wer-
ken. „Triſtan und Jolde“ iſt hier entſtanden. Als der Beſitzer
wieder in ſein Haus zog, fand im geräumigen Veſtibül eine
Ausführung einzelner Sätze aus Beethovenſchen Sinfonien ſtatt.
Wagner leitete das aus dreißig Muſikern beſtehende Orcheſter.
Der Bruch Wagners mit ſeiner Frau war die Urſache, daß die
ſchönen Tage von Zürich ein Ende fanden; er wandte ſich da-
mals nach Venedig.

Panik unter Wallfahrern. Jm Wallfahrtsort Maria Eich
bei München, der ſein 200jähriges Jubiläum feiert, verurſach-
ten vorgeſtern Taſchendiebe unter der 15 000 Perſonen zählen-
den Menge der Wallfahrer eine große Panik, indem ſie plötz-
lich an verſchiedenen Stellen „Auto, Auto!“ riefen. Jn dem
furchtbaren Gedränge erlitten fünf Perſonen Nervenchoks und
vierzig Perſonen wurden bewußtlos, während die Diebe eine
Menge Uhren, Ketten und Geldbörſen erbeuteten. Eine Frau
wurde von religiöſem Wahnſinn befallen; ſie eilte auf die Bahn-
ſtation, um ſich vom Zuge überfahren zu laſſen, wurde aber
noch rechtzeitig von den Gleiſen fortgeriſſen und in die pſy-
chiatriſche Klinik nach München gebracht.

Ein Pädagoge aus der „guten“ alten Zeit. Jn einer alten
Berliner Chronik findet ſich folgende tragikomiſche Geſchichte:
Jn den zwanziger Jahren beſaß ein gewiſſer Zielbauer in Ber
lin eine Knabenſchule, in der er ſtrenge Zucht walten ließ. Bei
ſeinen Strafen bediente ſich dieſer Pädagoge aus der „guten“
alten Zeit eines etwa Meter langen, daumſtarken, mit Werg
feſtgeſtopften Lederinſtruments, das er wie ſeine Zöglinge der
Form und Farbe wegen den „Spickaal“ nannten. Das Ding,
ſtets „auf breiteſter Grundlage“ angewendet, tat ganz empfind-
lich weh, und der damit Gezüchtigte ſchrie jämmerlich. Das
rührte Zielbauer nicht im geringſten, denn er beſaß ein unfehl-
bares Mittel, dies Zetergeſchrei nicht bis auf die Straße dringen
zu laſſen. Die ganze Klaſſe mußte nämlich ſtehend laut und
kräftig „Heil Dir im Siegerkranz“ ſingen, und zwar ſo lange,
als die „Exekution“ dauerte.

Ein japaniſches Heiratsgeſuch. Jm Gegenſatz zu der nüchternen
Proſa, in der unſere Heiratsgeſuche gemeinhein abgefaßt ſind, befleißigen
ſich die jungen Mädchen in Japan, wenn ſie auf dem auch dort nicht mehr
ungewöhnlichen Wege des Zeitungsinſerats einen Gatten ſuchen, einer
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Anmut der Sprache und einer Poeſie des Ausdrucks, die überaus reizvoll
wirken. Das erhellt die nachſtehende Annonce, die kürzlich in einer
großen Zeitung Tokios erſchien: „Jch bin ein junges, ſehr hübſches Mäd-
chen, meine Haare zeigen die Wellenlinie der Wolken, mein Teint hat
den Glanz und die Sammetweiche der Blume, mein Geſicht iſt beweglich
wie das Blatt der Trauerweide, meine braunen Augen gleichen den
beiden Sicheln des zunehmenden Mondes, ich habe genug an Geld und
Gut, um mit meinem Gatten glücklich und Hand in Hand durchs Leben
zu gehen und mich mit ihm bei Tag und Nacht des Anblicks der Blu
men zu erfreuen. Wenn dieſe Anzeige einem jungen, intelligenten, lie-
benswürdigen Mann von ſchöner Figur zu Geſicht kommt, ſo diene ihm
die Nachricht, daß ich mich mit ihm vereinen und mit ihm dereinſt in
einem Grabe von rotem Marmor ruhen will.“

v —27
Provinz und Umgegend.

Schkeuditz, 21. Aug. Das „Wochenbl.“ ſchreibt: Zu der
Wildereraffäre in Modelwitz iſt mitzuteilen, daß die Gebrüder
Deutſch jede Beteiligung an dem Zuſammenſtoß mit Jahn be-
ſtreiten. Montag wurde der Ziegeleiarbeiter Emil Frenzel in
Papitz unter dem Verdacht der Mittäterſchaft verhaftet und dem
Amtsgerichtsgefängnis in Schkeuditz zugeführt. Auch er ver-
wickelte ſich, wie ſeine Komplizen, in allerlei Widerſprüche.
Ohne jegliche Bedenken ſteht jetzt feſt, daß die Gebrüder Deutſch
und Frenzel die Wilddiebe waren; die Unterſuchung erſtreckt
ſich nunmehr inſonderheit darauf, die Verſtecke der Gewehre der
Wilderer zu ermitteln. Beim Suchen nach den Schuldigen
mußten in Papitz und Modelwitz mehrfach Hausſuchungen vor-
genommen werden, die verſchiedentlich eine ganze Menge von
unbedingt geſtohlenen Waren an den Tag brachten, die zu
neuen Anklagen Anlaß geben werden.

Gnölbzig (Mansf. Seekr.), 21. Aug. Auf ſeltſame Weiſe
wurde die Beerdigung des Kriegsinvaliden Andreas Niedling
unterbrochen. Als der Sarg ſchon in die Grube gelaſſen wor-
den war und der Geiſtliche, Paſtor Freund, mitten in der Rede
begriffen war, wurde von ſämtlichen Teilnehmern deutlich ein
viermaliges „Klopfen“ vernommen, ſo daß der Geiſtliche ſeine
Rede unterbrach und der Sarg wieder aus dem Grabe genom-
men und geöffnet wurde. Doch waren an der Leiche keine Ver-
änderungen wahrzunehmen, ſo daß die Beſtattung ihnen Fort-
gang nahm. Die rätſelhaften Töne hat man ſich nicht erklären
können. Der Einwohnerſchaft hatte ſich große Aufregung be-
mächtigt.

Kloſtermansfeld, 20. Aug. Die Ehefrau des Bergmanns
Thauer hier wollte im Ofen Feuer anmachen und hatte zu die-
ſem Zwecke Papier in die Feuerung gelegt. Kaum brannte
es, als plötzlich ein heftiger Knall ertönte und der noch vor
dem Feuer knieenden Frau Beſtandteile aus der Feuerung in
das Geſicht flogen, wobei das linke Auge ſchwer verletzt wurde.

Die Frau wurde in die Klinik nach Halle transportiert. Die
Urſache der Exploſion iſt eine Patrone. Wie ſie zwiſchen das
Papier gekommen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Magdeburg, 21. Aug. Nachdem bekannt geworden iſt, daß
der hieſige Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Dr. Landsberg
bei Schluß der letzten Reichstagsſitzung und beim Kaiſerhoch
im Saale blieb, obgleich er von ſeinem Fraktionsgenoſſen Dr.
Liebknecht dreimal zum Verlaſſen des Saales aufgefordert wor-
den war, ſoll für den ſozialdemokratiſchen Parteitag in Chem-
nitz von Berlin aus ein Antrag auf Ausſchließung Landsbergs
aus der Partei vorbereitet werden. Ein vom Wahlkreiſe Nie-
derbarnim beabſichtigter Antrag, Landsberg nur eine Rüge zu
erteilen, wurde zurückgezogen.

Lauchſtedt, 21. Aug. Die Hellig'ſche Buchdruckerei nebſt
Lokalblatt-Verlag iſt in den Beſitz des Herrn Dr. Lauterbach
hierſelbſt käuflich übergegangen.

Sangerhauſen, 20. Aug. Den Verletzungen erlegen iſt im
hieſigen Krankenhauſe der 17jährige Dienſtknecht Otto Kolze aus
Hackpfüffel, der vom Geſchirr überfahren wurde. Geſtern abend
7 Uhr erlöſte der Tod den armen Menſchen von ſeinen Hualen.
Er ſtarb an innerer Verblutung.

Heiligenſtadt, 20. Aug. Der hier in der Heimat in den Ferien wei-
lende Gymnaſial-Oberlehrer Georg aus Mülheim (Ruhr) erlitt auf einem
Spaziergange einen ſcheinbar belangloſen Unfall. Erſt nach einigen
Tagen wurde ein Arzt zu Rate gezogen und dann im Krankenhauſe eine
Operation vorgenommen, der aber der Tod folgte.

Vermiſchkes.

Berlin, 20. Aug. Jn der Wohnung ſeines Vaters, des Profeſſors
Dr. Steinberg hat ſich geſtern der 35 Jahre alte Amtsrichter Steinberg
vom Amtsgericht in Naugard in Pommern erſchoſſen. Er jagte ſich eine
Revolverkugel in den Kopf und war ſofort tot. Nach Angabe des Vaters
hat der Unglückliche die Tat in einem Anfall von Nervenzerrüttung be-
gangen, die er ſich bei einer militäriſchen Uebung zugezogen hat.

Berlin, 21. Aug. Der Unteroffizier Thiele von der 12. Kompagnie
des Garde-Füſilier- Regiments warf ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht bei
Staaken vor den Schnellzug nach Hannover und wurde von den Rädern
zermalmt, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Th. ſoll die Tat aus
Furcht vor einer Strafe, die ihm drohte, begangen haben.

Berlin, 21. Aug. Am Dienstag iſt wieder ein Meſſerſtecher aufge-
treten. Jn der Leipzigerſtraße wurde ein fünfjähriges Mädchen namens
Margarethe Schulz von einem unbekannten Manne überfallen und durch
einen Meſſerſtich in die linke Wange erheblich verletzt. Der Verbrecher
entfloh, bevor auf die Hilferufe des Kindes Erwachſene herbeikamen,
die den Täter hätten verfolgen können.

Flensburg, 21. Aug. Jn einem Seitenflügel des Strandhotels in
Glücksburg (Oſtſee) kam Dienstag abend 8 Uhr ein Brand aus, der ſich
raſch auf das ganze Gebäude ausdehnte und es bis auf die Grund-
mauern einäſcherte. Die zahlreichen Badegäſte konnten ſich zum Teil nur
unter Zurücklaſſung ihrer Effekten retten. Von der Marineſtation Mür-
wick waren auf Pinaſſen mehrere Kommandos eingetroffen, um ſich
an dem Rettungswerk zu beteiligen. Um 11 Uhr abends war das Ganze
ein Trümmerhaufen.

Göktingen, 19. Aug. Das „Göttinger Tagebl.“ meldet: „Gegen einen
hieſigen Rechtsanwalt iſt von der Staatsanwaltſchaft wegen Untreue in
zwei Fällen Anklage erhoben worden. Jn zwei anderen Fällen ſchwebt
noch die Vorunterſuchung. Die Gerichtsverhandlung wird vorausſichtlich
Anfang Oktober ſtattfinden. Das Bureauperſonal des Anwalts iſt bereits
zum 31. Auguſt gekündigt worden.“ Es handelt ſich um den Rechts
anwalt und Stadtverordneten Dr. jur. Otto Deneke, der bereits Ende Juni
unter dem Verdacht der Untreue und Unterſchlagung auf Veranlaſſung
der Staatsanwaltſchaft verhaftet, aber gegen Stellung von 10000 M
Kaution wieder auf freien Fuß geſetzt worden war. Die Anklage wegen
Untreue iſt erhoben worden, weil Dr. Deneke einen bei ihm von einem
Klienten hinterlegten Betrag von 35 000 M widerrechtlich in ſeinem
Intereſſe verwendet und erſt Deckung beſchafft hatte, nachdem bereits
die Staatsanwaltſchaft davon Kenntnis erhalten hatte. Jn einem anderen
Falle hat er als Konkursverwalter die eingegangenen Gelder für ver-
kaufte Waren in Höhe von etwa 21 000 nicht vorſchriftsmäßig belegt
und auch hier erſt nach wiederholter energiſcher Aufforderung durch den
Gläubigerausſchuß und den Konkursrichter Deckung beſchafft. Dr. Deneke
hatte hier früher die bei weitem größte Praxis, er hat es aber nie
verſtanden, mit Geld umzugehen. Genau ſo ſchnell wie er es ver-
diente, iſt ihm das Geld wieder unter den Fingern zerronnen. Er war
perſönlich ſehr anſpruchslos, war großer Literaturfreund und hatte als
Goetheforſcher einen Ruf in der Literaturwelt. Er war aber auch als
Sammler wertvoller Manufkripte bekannt, wofür er Unſummen opferte,
und ſeine Sammlung ſeltener Handſchriften ſoll allein einen Wert von
über 100 000 M repräſentieren. Leider hat es auch ſeine Frau nicht ver-
ſtanden, mit dem hohen Einkommen ihres Mannes hauszuhalten. Als
ihr vor etwa zwei Jahren das Erbe ihres Vaters anheimfiel, hatte ſie
nichts eiligeres zu tun, als ſich in der Nähe von Zürich in der Schweiz
ein Schloß zu kaufen, das ſie fürſtlich ausſtattete.

Kulm i. Weſtpreuß., 20. Aug. Die Kaſerne des Pommerſchen Jä-
gerbataillons Nr. 2 iſt niedergebrannt. Die Kaſerne iſt im Jahre 1778
unter Friedrich dem Großen erbaut worden und diente bis zum Jahre
1890 als Kadettenanſtalt. Dann wurde ſie das Heim des damals nach
Kulm verlegten Jägerbataillons. Bereits vor einigen Jahren brannte ein
Teil der Kaſerne mit der Bataillonskammer ab. Bei dem jetzigen Brande
iſt eine Menge Waffen, Bekleidungs- und Ausrüſtungsſtücke vernichtet
worden, ſo daß der Schaden beträchtlich iſt.

Innsbruck, 21. Aug. Von der Schuſterſpitze bei Jnnichen iſt der
Landesſchütze Stephan Laux aus Böhmen beim Edelweißſuchen abge-
ſtürzt; er war ſofort tot.

Paris, 21. Aug. Der ehemalige Matroſe von der Seine-Schiffahrts-
geſellſchaft, Fernez, hat am Dienstag in Anweſenheit des e deraeſaper
einen neuen, von ihm erfundenen Tauchapparat in der Seine vorgeführt.
Der Apparat beſteht aus einem Mundſtück, an dem ſich ein Schlauch
befindet, durch den man mittels einer gewöhnlichen Fahrradpumpe die
nötige Luft zupumpt. Der Apparat hat nur ein Gewicht von einem Kilo
gramm. Um jedoch in der Tiefe bleiben zu können, nimmt der Taucher
ein Gewicht von fünf Kilogramm mit. So ſteigt der Taucher im Bade-
anzug in die Tiefe. Zweimal blieb Fernez je 10 Minuten a dem
Grunde der Seine, und aufſteigende Luftblaſen zeigten, welchen Weg er
nahm. Alle Fachleute ſollen ſich durchaus anerkennend über dieſen Appa-
rat ausgeſprochen haben.

Moritzburg (Sachſen), 21. Aug. Auf der hieſigen Dorfſtraße wurde
die auf dem Fußwege ſtehende Frau des Ortsrichters Grünwald von
einem Kraftwagen, der einen anderen überholen wollte, umgeriſſen. Die
Frau trug einen Schädelbruch und eine Gehirnverletzung davon, denen
ſie erlegen iſt.
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